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die es vom Sehen her genau kannte. Auch konnte es sich
so mit einiger Sicherheit davon überzeugen, dass die Männer

auf dem Bildschirm kaum unter dem Zwang einer
vorgehaltenen Pistole oder eines sonstigen Druckmittels
sprachen, was beim Radio nicht kontrolliert werden kann. Es
erwies sich, dass das Fernsehen jenes Kommunikationsmittel

ist, das ein viel grösseres Vertrauen als Radio und
Presse zu erwecken vermag.

Der Eindruck auf die Bevölkerung war denn auch tief.
Sobald das Fernsehen zu senden begann, wurden die
Strassen menschenleer. An vielen Orten stoppten sogar
die Verkehrsmittel. Alle andern Veranstaltungen wurden
fallen gelassen. Die heimlichen Fernseher sorgten
allerdings dafür, dass nur bekannte Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens, Wissenschafter, Schriftsteller, Journalisten,

Sportler sich unablässig auf dem Bildschirm folgten
und den Aufruf zum Widerstand in immer neuen Formen
vortrugen.

Die Russen unternahmen selbstverständlich alles, um
diesen für sie gefährlichen Sendebetrieb zu unterbinden.
Doch die Räume waren so gut getarnt, dass sie von aussen

nicht wahrgenommen werden konnten, trotzdem
unablässig russische Panzer suchend am Hause vorbeipatroul-
lierten. Die Mitarbeiter konnten allerdings das Gebäude
nie verlassen, da sie befürchten mussten, auf der Strasse
erkannt und verfolgt zu werden. So schliefen sie eben auf
dem Fussboden; ein in der Nähe befindliches Militärspital
sandte ihnen regelmässige Mahlzeiten. Armeeoffiziere waren

es auch, welche die Persönlichkeiten herbeischafften,
die am Fernsehen aufzutreten hatten, darunter Zapo-

tek, dann Pachman, den tschechischen Schachkönig, und
viele andere, die jedermann im Lande kannte. Es war dies
wichtig, weil unterdessen auch die Russen ein Fernsehen
aufgezogen hatten und Jagd auf tschechische Persönlichkeiten

machten, die für sie am Bildschirm sprechen sollten.

Zapotek schlief jede Nacht an einem andern Ort,
unterhielt jedoch ständigen Kontakt mit dem Geheimstudio.

Nachdem die Russen erfolglos ganz Prag nach dem
Geheimsender abgesucht hatten, blieb ihnen nur übrig, die
lokalen Umsetzer im Lande draussen aufzusuchen, um
festzustellen, woher sie ihre mysteriösen Programme
bezögen. Sie fanden schliesslich heraus, dass dies von
einem Ort Bukowa aus geschehe. Es gibt jedoch drei
solcher Orte in der Tschechoslowakei, weit auseinander,
und die Tschechen wiesen die Russen auf deren Erkundung

hin selbstverständlich an einen ganz falschen, weit
entfernten Platz. Ein Panzer-Detachement fuhr dorthin,
und das kleine Dorf war nicht wenig erstaunt, als plötzlich

Russen alle Häuser durchsuchten und das Unterste
zu oberst kehrten, um einen versteckten Fernsehsender
zu finden, natürlich erfolglos. Der Geheimsender sandte
am Abend nur umso leuchtendere Bilder.

Nach einer Woche wurde dann das Abkommen von Moskau

unterzeichnet und der Sender von der eigenen Regierung

angewiesen, seine Tätigkeit einzustellen. Er durfte
wieder an seinem angestammten Platz im Fernsehhaus
in Prag, das die Russen geräumt hatten, arbeiten. Das
Fernsehen hatte eine lebenswichtige Aufgabe erfüllt.
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